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Die Berathung des Nachtragsetats wird fortgeſetzt. 

Abe: Dr. Eunecerus (nl.): Ich kann mich im Allgemeinen auf 
das beziehen, was mein Freund Hobrecht ausgeführt hat. Auch i 
halte ig. in Folge der Trennung der Aemter nicht für aus⸗ 
geſchloſſen. n nn Einfluß der Reichspolitik in Preußen 
ift nicht geſichert, und eine Wiedervereinigung der Aemter wünſchens⸗ 
werth. Ich kann aber Herrn Richter darin nicht zuſtimmen, daß 
die Bewilligung des Gehalts für einen neuen Miniſterpräſidenten 
ebenſo dem freien Ermeſſen des Landtags unterliegt, wie die Be⸗ 
willigung des Gehalts neuer Beamtenſtellen. Denn das Amt eines 
Miniſterpräſidenten tft kein neugeſchaffenes, ſondern es war bisher 
nur kein Gehalt nothwendig. Es muß Sache des Königs bleiben, 
das Amt des Miniſterpräſidenten von dem des Reichskanzlers zu 
— —9 und der Landtag bat einfach die Konſequenzen davon zu 
ziehen. 2 
Henn Abg. Stöcker die Nachſuchung der Indemnität im Jahre 
1866 als einen Fehler bezeichnete, ſo iſt das ein Standpunkt eines 
in engem politiſchen Horizont ſich bewegenden Parteimenſchen. Es 
war durchaus gut, daß eine Verſtändigung damals geſucht wurde 
mit den Liberalen. Hätte Fürſt Bismarck die Verſtändigung mit 
den Liberalen, den Trägern des Gedankens der deutſchen Einheit, 
nicht geſucht, ſo wäre dieſe Einheit nicht zu Stande gekommen 
unter dem Vertrauen der geſammten Bevölkerung. Hält Herr 
Stöcker dieſen Schritt für einen Fehler, ſo beweiſt das, daß er 
entweder die treibenden Kräfte der damaligen Zeit nicht kennt oder 
eine engherzige Parteipolitik höher ſtellt, als die Liebe zum Vater⸗ 
lande. Einem ſolchen kleinlichen Beurtheiler der Vergangenheit 
muß auch die Gegenwart ein Buch mit ſieben Siegeln ſein. 

Der Sturm gegen das Volksſchulgeſetz ſoll eine Mache 
nationalliberaler Theaterdirektoren geweſen ſein. Die zahlreichen 
ſtädtiſchen Körperſchaften, die Univerſitäten, die drei Minoritäts⸗ 
parteien waren nationalliberale Theaterdirektoren? Sit nicht von 
gut konſervativen Leuten das Geſetz als ein Mißgriff bezeichnet 
worden? Gehört der konſervative Wahlverein, der ſich gegen das 
Schulgeſetz ausgeſprochen hat, au den nationalliberalen Theater⸗ 


denn geſucht worden? 
in der d 


träge der Minoritätsparteien ſtets rundweg abgelehnt worden? 
hätte gern gewünſcht, daß ein Antrag 8215 Einbringung PN 
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Soßen kommt es recht bald zu Stande, und es kann jedenfalls 


ſchauungen in der nationalliberalen Partei. Männer von wahrhaft 
chriſtlicher Geſinnung haben ſich b 
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- eweſen. Sein Beſtreben iſt 
la —— ee die Schule unter die a al der Kirche 
zu bi 9801 & ee oentrum will die Freiheit der Schule, bei wel⸗ 
cher die Kirche re Schule machen kann, was fie will. (Lachen 
* haben für die intellektuelle Freiheit beim 

ſelben Schärfe wieder führen, ſobald ein ſolches Volksſchulgeſetz 
(Beifall bei den National⸗ 


en. abe nur aus⸗ 
Fade daß es möglich fit, daß bei der Distu Kon eines solchen 


us dem angeführten Grunde kann ich an jetzt noch keine 
Entſcheidung über die Diſſidentenfrage treffen und die Ent⸗ 
ſcheidung meines Vorgängers darauf hin prüfen, ob ich anderer 


ch an die Dogmen nicht glauben. 


und dieſen Kampf werden wir mit der⸗f 


2 en e Fee re Per gar, 
Sonnabend, 30. April. 


Meinung bin. Die Sache wird ganz von ſelbſt kommen. Man 
kann ja bei dieſer Sache gewiß zweifelhaft ſein, ob ſie nach allen 
Richtungen allen Anforderungen entſpricht. Ich habe mich mit der 
Sache ſchon befaßt und werde, wenn ſie im Wege der Verwaltung 
an mich herantritt, mit dem zuſtändigen Miniſter erwägen, was zu 
thun iſt. Mehr kann ich jetzt nicht thun. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.): Man muß erſtaunt ſein über die 
Ausführungen des Abg. Dr. Enneccerus, daß ſehr viele Chriſten 

Wenn er ſich wie der Et: ichter 
auf die Troſtgedanken des Feldmarſchalls von Moltke beruft, ſo 
gebe ich zu, daß Moltke nicht bloß einer der größten Strategen, 
ſondern auch einer der größten Menſchen unſerer Zeit iſt. Aber 
wir können doch nicht anerkennen, daß er uns als chriſtlicher 
Kirchenvater gelten ſoll. (Heiterkeit 1 1 de eh möchte 
ich Sie fragen: Kennen Sie nicht das Wort des Stifters unjerer 
Religion Chriſtus: Wer nicht für mich iſt, iſt wider mich? Nicht 
das iſt die Größe des Chriſtenthums, daß es das allgemeine 
Menſchliche in ſich aufgenommen hat, ſondern daß das allgemeine 
Menſchliche in ihm ſeine Wiederherſtellung gefunden hat von dem 
tiefen Fall, den es durch die Erbſünde — an die vielleicht auch 
viele von 9 nicht glauben (Heiterkeit) — erlitten hat. 

Wir betrachten die Gegner der Volksſchule hier nicht als 
Atheiſten. Aber der Kampf wurde nicht bloß unter uns hier ge⸗ 
führt, er iſt draußen in noch viel größerer Erregung geführt 
worden als hier, und von den Aeußerungen draußen muß es uns 
erlaubt ſein, Rückſchlüſſe zu ziehen. Ihnen kann es nicht entgehen, 
daß 915 Sieg draußen im Lande, als eine Niederlage des 
Chriſtenthums angeſehen wird (Widerſpruch links). In der 
„Allg. Ztg.“ wird in einem Artikel über die Volksſchule ausge⸗ 
führt, daß die chriſtliche Moral weichen müßte zu Gunſten einer 
allgemein menſchlichen Moral nach dem Vorbilde der Franzoſen. 
Darum muß der Kampf gekämpft werden bis zu Ende, das König⸗ 
thum und der mächtigſte Staat muß zu Grunde gehen, wenn der 
Kampf gegen das Shriftentpum ausfällt. (Beifall im Zentrum.) 
In einem Artikel der „Revue de deux mondes“ wird bezüglich 
der franzöſiſchen Verhältniſſe ausgeführt, daß entweder Chriſten⸗ 
thum oder ſoziale Revolution das Prinzip fein müſſe, welches die 
zen beherrſche. Gegenüber ſolchen Ausführungen wagt es 

rof. Jodel in jenem Artikel der „Allg. Ztg.“ von ſyſtematiſcher 
Verdummung zu ſprechen, die wir vertreten. Auf dem Wege, den 
Sie thun, giebt es keinen Halt, Sie müſſen in den Abgrund des 
Sozialismus verſinken. Wir wollen das nicht, und wir glauben, 
daß wir einen ſolchen Zuſtand nur dann vermeiden können, wenn 
wir der Kirche ihr Recht auf den Religionsunterricht und auf die 
geſammte Erziehung verſchaffen. Die Schule iſt eine Anſtalt, die 
vor Allem Verpflichtungen gegen Gott hat, erſt in zweiter Reihe 
kommen die Vela dr gegen die menſchliche Geſellſchaft Das 
Beiſpiel der Geſchichte hat gezeigt, daß ſelbſt ungläubige Eltern 
die Kinder gläubig haben wollen. (Lachen links.) 

Ein intereſſanter Gegenſatz beſteht zwiſchen den Abgg. Richter 
und Rickert. Herr Richter meinte, das Geſammtminiſterium hätte 
rekonſtrutrt werden müſſen. Herr Rickert nahm die Sache nicht ſo 
tragiſch; er meinte, im Miniſterrath hätten die Miniſter die Trag⸗ 
weite des Volksſchulgeſetzes nicht ermeſſen und brauchten deshalb 
nicht zurückzutreten. (Abg. Rickert: Ach wo!) Ich bedaure, daß 
der Finanzminiſter Dr. Miquel nicht hier iſt. Ich weiß 
nicht, ob er bereit iſt, ſich dieſe Entſchuldigung zu Gute zu ſchreiben. 
(Heiterkeit.) Wenn überhaupt ein Miniſter außer dem Kultus⸗ 
miniſter an dem Schulgeſetz intereſſirt war, ſo war er es, der doch 
wiſſen mußte, wofür er die 9 Millionen ſaurer Arbeit bei dem 
Einkommenſteuergeſetz in die Schanze ſchlagen wollte. Ich habe 
eigentlich erwartet, daß er ſchon geſtern ſich äußerte, (Hört, hört! 
rechts) um ſo mehr, als ſeit der großen Kataſtrophe des Zurück⸗ 
jeans des Schuigeiebes über feinen der im Amte verbleibenden 

iniſter mehr in allen Tonarten geredet wurde als über ihn. Er 
wird uns hoffentlich noch die Freude machen, zu ſagen, wie es 
möglich war, daß er Einbringung und Zurückziehen des Geſetzes 
unterſchrieben hat (Sehr gut). 

Herr Richter möchte den Unterrichtögefeßparagraphen aus der 
Verfaſſung am liebſten beſeitigen. Sonſt il es doch nicht 
Ihre Gewohnheit, an der Verfaſſung muthwillig zu taſten, und 
hier müſſen wir Sie noch an Wachſamkeit übertreffen. Für uns 
hat gerade dieſer Artikel einen hervorragenden Werth, er iſt uns 
ein Bollwerk in dem Kampf, den wir führen müſſen und der ein 
viel heißerer Kulturkampf ſein wird, als der, der eben im Ab⸗ 
blühen begriffen iſt. So weit iſt alſo die freiſinnige Partei, dieſe 
Verfaſſungsbeſtimmung für eine e eines jest nicht mehr 
zeitgemäßen Idealismus zu halten. (Abgeordneter Rickert: rein 
ormal.) Wie weit können Sie da im politiſchen Leben kommen? 

Wir ſind voller Kampfesluſt gegen rechts und links. Von 
einem Bündniß zwiſchen den Konſervativen und uns kann keine 
Rede ſein. Aber auf dem freikonſervativen Parteitage iſt von dem 
Grafen v. Wintzingerode geſagt: Gegen die ſchwarze Internatio⸗ 
nale jet noch eine höhere Aufgabe zu erfüllen als gegenüber der 
rothen Internationale. Iſt Herr v. Kardorff auch der Meinung? 
steh im Zentrum), Iſt er dieſer Meinung in einem Augen⸗ 

lick, wo alle poſitiven Elemente ſich K ſchienen, um 
den Umſturz zu bekämpfen? Sie würden ja unrettbar dem Rachen 
der rothen Internationale verfallen, wenn Sie die ſchwarze nicht 
härten (Heiterkeit im Zentrum). Man macht uns den Vorwurf, 
daß wir die Mittelparteien an die Wand drücken wollten. Kämpfen 
Sie nicht auch gegen uns mit allen Mitteln? Wir brauchen gegen 
die Mittelparteien überhaupt nicht zu kämpfen, denn ſie werden 
Weines in kurzer Zeit verſchwinden. (Lachen bei den National⸗ 

eralen. 

In der Kommiſſion iſt gegen die „Zertrümmerung der Schul⸗ 
Deputationen“ lebhaft agitixt worden, von Herrn Hobrecht und 

mm und anderen, die ſelbſt in ſtädtiſchen Körperſchaften ſitzen. 
Sie fangen ein Loblied auf die beſtehenden Schuldeputationen. 
Nun, das Eigenlob hat viele ſchöne Eigenſchaften, aber es beweiſt 
nichts. (Heiterkeit) Man bat ins Feld geführt die Petitionen der 
Hochſchulen, der Stätten der Bildung und Wiſſenſchaft Aber bilden 
denn die Hochſchulen eine überwältigende Mehrheit? 1 die 
ſtädtiſchen Körperſchaften ſind doch nicht die überwältigende Mehr⸗ 
heit des Landes. Die überwältigende Mehrheit ſteht auf unſerer 
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Seite. (Sehr richtig! im Zentrum; Widerſpruch links.) In Naſſau 
bei dem Streite um die Simultanſchulen iſt, wo wir immer Ver⸗ 
W abhielten, die erdrückende Majorität auf unſerer Seite 
geweſen. 

Ein Dotationsgeſetz, wie es verlangt wird, kann nie ein 
reines Finanzgeſetz ſein. Wir müſſen ein das ganze Volksſchul⸗ 
weſen regelndes Geſetz haben. Was kann uns gedient fein mit 
einer Verwaltungspraxis, wenn ſie auch noch ſo wohlwollend iſt, 
uns, die wir in raſchem Wechſel nach einander die Miniſterien 
Mühler, Falk, Puttkamer, Goßler, Zedlitz, Boſſe an uns haben 
vorübergehen ſehen (de terkeit)? Das chriſtliche Moment der 
Volksſchule muß geſetzlich betont werden. Es iſt das Bedauerliche 
der Lage, daß man, anſtatt eine geſchloſſene Mehrheit für einen 
ſolchen Verſuch zu benutzen und zu dem ſeit Jahrzehnten an⸗ 
geſtrebten Ziele zu kommen, ſich auf die Verwaltungspraxis verläßt. 

Das Auftreten des Miniſterpräſidenten erinnert 
an einen Vorgang vor 40 Jahren. Damals ſagte der Miniſterprä⸗ 
ſident Graf Brandenburg auch „niemals“, genau ſo wie Graf Ca⸗ 
privi im vorigen Jahre. So wie jetzt bald darauf Graf Eulenburg 
kam und das ea uit feln zurückzog, kam damals Miniiterpräfte 
dent v. Manteuffel mit ſeinem: „Der Starke weicht muthig zurück. 
Eine ſtarke Regierung, die eine ſtarke Majorität in der Volksver⸗ 
tretung hinter ſich hatte, iſt zurückgetreten (Lebhafter Beifall rechts 
und im Zentrum), in einer Zeit, in welcher nichts nothwendiger 
iſt, als die Achtung vor einer ſtarken Staatsgewalt auflommen zu 
laſſen. Wir trauern dem Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetz nach, aber 
noch mehr dem Manne, deſſen Sturz, wenn ich die Zeichen der 
get recht verſtehe, das eigentliche Ziel der Bewegung gegen das 

olksſchulgeſetz war. (Lachen links) Wir trauern ihm nach, weil 
er ein überzeugungstreuer und feſter Charakter war. (Beifall.) 
Und was Herr Richter uns zum Lobe angerechnet hat, daß wir 
ihm volle Salven nachſchießen, kann ich nur wiederholen. Ich 
habe in dem Grafen Zedlitz zum erſten Male einen Miniſter ge⸗ 
ſehen, der auf ſeinen Grundſätzen ſteht und mit ihnen fällt. (Leb⸗ 
hafter Beifall) Ich wünſche dem Be Zedlitz Glück dazu, daß 
er nicht in der Bismarck ſchen Gepflogenheit weiter exerzirt hat; man 
kann es vielleicht auch ſo machen. Der Miniſterpräſident ſagt, er 
hat das Fazit aus der Rechnung ziehen müſſen, die andere gemacht 
haben. Aber die Art, wie er es gethan hat, zeugte nicht von einer 
beſonderen Freundlichkeit gegen die, mit denen ſeine und des 
Kultusminiſters Vorgänger die Rechnung gemacht haben. Der 
Miniiterpräfident hat in ſeiner erſten Erklärung nicht ein einziges 
Wort des Vertrauens dahin ausgeſprochen, daß es der Regierung 
auch in Zukunft gelingen möge, mit den Parteien einträchtig 
zuſammenzuarbeiten, mit denen ſie das Volksſchulgeſetz durchbringen 
wollte. (Große Heiterkeit links.) erklärte nur, daß er das 
Geſetz dat unte weil es dieſen Herren (nach links) nicht gefällt. 
(Heiterkeit links.) Wir würden den bitteren Vorwurf des Abg. 
Richter verdienen, daß jeder genau ſo behandelt wird, wie er ſich 
hält, wenn wir dieſe völlige Außerachtlaſſung der Parteien, die bis 
dahin die Regierung unterſtützt haben, ſeitens des Miniſterpräſidenten 
ohne Rügen hinnehmen würden. (Sehr gut!) Nein, Herr Miniſter⸗ 
präſident, nicht Sie ſind ausgeziſcht worden, A worden iſt 
dieſes vollſtändige Ignoriren der Parteien, die bisher hinter der 
W (Beifall im Zentrum) 

Der Miniſterpräſident hat geſtern die Verhältniſſe, 1 * 
der Trennung der Aemter geführt haben, nicht richtig dargeſtellt. 
Alle Welt weiß, daß man einen Miniſterpräſidenten ſuchte, weil 
der Reichskanzler gleich dem Grafen Zedlitz auf ſeinem Poſten nach 
ſeiner früheren Stellung nicht verbleiben konnte. (Sehr richtig! 
im Centrum.) Das war der Grund der . und nicht 
die Axbeitslaſt der beiden Aemter. Wenn es bei dem Grundſatze 
des Miniſterpräſidenten bleiben ſoll, daß jedes Geſetz auch der 
Minorität gefallen muß, ſo wird die Zeit ſeiner Amtsthaͤtigkeit, wie 
lange ſie auch dauern möge, den Stempel der Unfruchtbarkeit 
tragen. (Sehr richtig! im Zentrum.) Iſt aber die chriſtliche Grund⸗ 
lage der Schule etwas, was ein NN mit den Minori⸗ 
täten nicht zuläßt? Ich hoffe, daß es am Ende doch noch unter 
dem jetzigen Miniſterpräſidenten zur e in einer Frage 
kommt, von der das Wohl des Vaterlandes auf die Dauer abhängt. 
(Beifall im Centrum.) 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Unter den verſchiedenſten 
Verhältniſſen iſt es mir vergönnt geweſen, mit dem Vorredner zu⸗ 
ſammenzuarbeiten. Ich a bedauern, daß entgegen den fonftigen 
Gewohnheiten heute zwei weſentliche Unterſchiede zwiſchen uns 
beſtehen. Zuerſt äußerlich einer, indem er mir den Rücken zu⸗ 
wandte Wa ſo daß ich nicht in der Lage war, ſeine Aeuße⸗ 
rungen in allen ihren Theilen zu verſtehen. Bedauerlich iſt mir 
die andere ag 4 Noch niemals bin ich von dem Herrn Vor⸗ 
redner ſo ungerecht beurtheilt worden wie heute. Er hat mir vor⸗ 
geworfen, daß ich in meiner erſten Erklärung nicht irgend ein 
wohlwollendes Wort für die Parteien, die für das Volksſchul⸗ 
geſetz intereſſirt haben, gehabt habe. Meine Aufgabe war in 
dem Augenblick, lediglich die thatſächliche Situation klarzuſtellen 
und hatte ich mich jeder Aeußerung für oder Be eine Pa 
zu enthalten. Dann bat er mir e daß ich die Vor⸗ 
gänge bei der Theilung der Aemter nicht richtig dargeſtellt habe. 

3 kann ihm nicht entgangen fein, 8 ich geſtern unterſchieden 
habe zwiſchen dem Anlaß zu den Ereigniſſen und zwiſchen den 
Gründen, die zu der n geführt haben. Ich habe niemals 
betont, daß der Anlaß zur Trennung darin gelegen hätte, daß 
Graf Caprivi überbürdet war. Ich habe ausdrücklich geſagt, der 
Anlaß hat in der ‚Betionenfeäge gelegen. Wenn man aber durch 
Perſonenfragen genöthigt tft, anderwei pe Einrichtungen zu treffen 
dann iſt es nothwendig, die Geſammtheit dieſer Einrichtungen ſich 
vor Augen zu führen, die Vortbeile aber auch die Nachtheile, die 
durch ſie herbeigeführt werden können, ſich klarzuſtellen und ſie 
der Landesvertretung klar zu machen und in dieſem Zuſammen⸗ 
hang habe ich davon geſprochen, daß die Kumulirung der Aemter 
geeignet ſein würde, auch die Kräfte des ſtärkſten Mannes vor⸗ 
zeitig aufzureiben. 

Wenn der Vorredner dann fragte, ob die chriſtliche Volksſchule 
nicht mehr die Grundlage ſein ſoll für das Volksſchulweſen, ſo 
muß 290 die Berechtigung zur Aufſtellung dieſer Frage auf das 
Aeußerſte in Zweifel ziehen. (Widerſpruch rechts, Beifall links.) 
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Auf welcher Grundlage bewegt ſich denn die Volksschule in Preußen 
anders als auf der der chriſtlichen Religion? Und find wir, der 
Kultusminiſter und ich, dem Verdacht ausgeſetzt, daß wir jemals 
auf eine andere Grundlage treten könnten und wollten? Das iſt 
künſtlich Derborgenogen, um Mißtrauen gegen uns zu erregen. 
(Beifall bei den Nationalliberalen.) Ich weiß ſehr wohl, Ver⸗ 
trauen läßt ſich nur durch Thaten erwerben, und inſofern müſſen 
wir abwarten, ob Sie es uns ſchenken wollen oder nicht. Sehr 
verſchieden davon aber iſt, ob man von vornherein ſagt: Das find 
Männer, denen man mißtrauen muß; und dazu geben wir keine 
5 weder durch unſere Perſon, noch durch unſere Ver⸗ 
gangenheit. 

Noch eins: Ich verſtehe es, daß die Herren bedauern, daß das 
Volksſchulgeſetz, wie es lag, zurückgezogen iſt. Ich verſtehe es nicht 
blos, ich theile dieſes Bedauern. (Lebhafter Beifall rechts und im 
Zentrum, große Unruhe links.) Denn ich bin der Meinung, ganz 
abgeſehen von der Frage, ob das Volksſchulgeſetz zu einem Ergebniß 
geführt haben würde — und ich bleibe dabei, daß es nicht geſchehen 
wäre — aber die weitere Berathung würde doch mehr, als es jetzt 
der Fall geweſen iſt, zu einer Klarſtellung der verſchiedenen Stand⸗ 
punkte geführt haben, und es würde auf dieſem 
Grundlage zur 3 gewonnen ſein, als das gegenwärtig 
der Fall iſt. (Abg. Rickert: Ach ſo!). Wie dem aber auch ſein 
möge, ich wiederhole, das Mißtrauen gegen uns, daß wir die 
Grundlage der chriſtlichen Volksſchule ſollten verlaſſen können, iſt 
unbegründet. 

Abg. Dr. Friedberg (ul.): Feldmarſchall Moltke iſt Nieden kein 
Kirchenvater, eben ſo wenig aber können wir den Dr. Lieber als 
ſolchen gelten laſſen. (Heiterkeit), Was uns Herr Lieber aus der 
„Allgemeinen Ze nr und aus der „Reyue des deux mondes“ 
vorgeleſen hatte, hat doch nicht den geringſten Werth für die Be⸗ 
urtheilung der politiſchen Situation. Wir waren in keiner Täu⸗ 
ſchung über die Ziele der Zentrumspartei. Wenn Graf Balleſtrem 
heute in derſelben Weiſe fortfährt, wie er auf dem Parteitage in 
Breslau geſprochen hat, ſo können wir eine amüſante Stunde er⸗ 
leben, namentlich wenn wir das in Betracht ziehen, was Graf 
9 über die Freiheit der Kirche und Schule geſagt hat. 
Das iſt die Freiheit der Schafe, von den Wölfen gefreſſen zu 
werden. (Sehr richtig! bei den Nationalliberalen). 

Wie kann uns Herr Lieber vorwerfen, daß wir auf dem Stand⸗ 
punkt der ſoztalen Revolution ſtehen? Wollen wir denn die kon⸗ 
feſſionsloſe Schule? Wenn wir für die Simultanſchule kämpfen, 
jo kämpfen wir doch nicht gegen den konfeſſionellen Religtons⸗ 
unterricht. Man führt gegen uns die Anarchiſten vor. Ja, weiß 
denn nicht Herr Lieber, daß der Anarchismus feine größte Aus⸗ 
breitung in Amerika hat, wo vollſtändige Freiheit der Kirche und 
Schule beſteht, und wo es an konfeſſionellen Schulen wahrlich nicht 
fehlt? Herr Lieber meinte dann, wir würden der rothen Inter⸗ 
nationale verfallen, wenn wir nicht die ſchwarze hätten. Wenn ich 
einmal ins Waſſer gefallen bin, ſo iſt es mir nicht ganz gleich⸗ 

iltig, von wem ich herausgezogen werde, und ich würde 18 viel⸗ 
leicht ſebr bedenken, von manchem mich herausziehen zu laſſen. 
err Lieber ſchiebt uns auch unter, daß wir eine Aenderung der 
eſtehenden Verhältniſſe wollten. Das iſt eine dialektiſche Schwen⸗ 
kung geweſen, um es nicht klar werden zu laſſen, daß gerade das 
r die 1 der beſtehenden Verhältniſſe verlangte. 
15 ſind mit den Zuſtänden, wie ſie jetzt ſind, durchaus zu⸗ 
rieden. 
f Herrn Stöcker, der wieder von den Bekämpfern des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes als von Atheiſten oder Antichriſten ſprach, verweiſe Ich 
darauf, daß auf der Univerſität Halle die Anregung zur Petition 
gegen das Geſetz von der theologſſchen Fakultät ausging. Nennt 
er dieſe atheiſtiſch? Man hat uns geſchickte Agitation e 
aben die Konſervativen etwa nicht K elt agitirt? as ver⸗ 
tebt Herr Stöcker unter einer ſtarken Religion? Die Herrſchaft 
des Geiſtlichen? Die katholiſche Kirche bedarf einer ſolchen Ver⸗ 
ſtärkung nach ihrer ganzen Organiſation nicht mehr, die evangeliſche 
Kirche muß aber jeden hierarchiſchen Gedanken weit von ſich ab⸗ 
weiſen. 

enn Herr Richter den Axtikel 26 der Verfaſſung een 
will, jo kann ich ihm darin zuftimmen, aber die Frage iſt keine 
weſentliche. Herr Lieber befand ſich im Irrthum, als er glaubte, 
daß Richter alle auf die Unterrichtsverwaltung bezüglichen Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen ſtreichen wollte. Er hat nur vom Art. 26 
4 — — (Abg. Richter: ſehr richtig). Die Deduktionen des Abg. 

teber waren alſo vollſtändig unxichtig. 

Graf Balleſtrem hat in der bekannten ſchleſiſchen Verſammlung 
von den ſchlechten Rathgebern der Krone geſprochen. Die Krone 
wird ſelber wiſſen, welche Rathgeber ſie zu hören hat. Herr 
Richter hat ſchon geſtern darauf hingewieſen, daß die Krone ſich 
ihre Rathgeber nach eigenem Belieben auswählen darf. Wir müſſen 
der Krone für die Initiative danken, mit welcher ſie dem heißen 
Streit ein Ende gemacht hat. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 


Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Betreffs des Schuldotationsgeſetzes 
beziehe ich mich ganz auf die Ausführungen meiner Freunde Frhr. 
v. Huͤne und Lieber. Wir wollen den Lehrern gerne die Gehalts⸗ 
bezüge verbeſſern, aber ohne ein Auflebenlaſſen! des ganzen prin⸗ 
zipiellen Streites läßt ſich ein ſolches Geſetz nicht machen. Außer⸗ 
dem haben wir verfaſſungsmäßige Bedenken, durch welche wir 
vollkommen im Einklang ſtehen mit unſerer früheren Stellung⸗ 
nahme. Abg. Richter hatte uns ja, als es ſich um die Dotation 
von 26 Mill. handelte, vorgeworfen, wir träten mit der Bewilli⸗ 

ung derſelben in Gegenſatz zu dem Standpunkte, den Abg. Windt⸗ 
dort immer vertreten hat; er warf uns ja damals vor, wir nennten 
ſchwarz, was wir früher weiß genannt hätten. Zum Abg. Richter 
abe ich ja das Vertrauen, daß er die Unterrichts 8 der 
erfaſſung aufrecht erhalten will mit Ausnahme des Artikels 26. 
Aber zu einem Theil der Herren um ihn kann ich dies Vertrauen 
nicht haben, da ſie andere Anſichten haben über die Freiheit der 
ule als er. 
8 Wir haben volles Recht, über mangelnde Rückſichtnahme ſulen 
uns zu klagen. Wir haben es uns im vorigen Jahre gefallen 
laſſen müſſen, daß wir beim Goßlerſchen Entwurf mafoxiſirt wur⸗ 
den; wir hatten deshalb auch diesmal das Recht, eine Durchbrin⸗ 
lung des Zedlitzſchen Entwurfs per majora zu verlangen. Eine 
Verf ündigung über die weſentlichſten Punkte wäre wenigſtens unter 
den Majoritätspartelen ſehr wohl möglich geweſen. Und auch die 
Freikonſervativen und Natfonalliberalen haben ja erklärt, daß fie 
die Volksſchule auf chriſtlicher Grundlage 55 wollen. Ich 
will nicht ſagen, daß alle Gegner des Schulgeſetzes Atheiſten ſind, 
aber ſie haben unbewußt den Betheiligten und Anarchiſten in die 
Hände gearbeitet. Im vorigen Jahrhundert waren die Atheiſten 
wentgitens fo klug, den Atheismus nur für die oberen Zehntauſend 
gelten zu laſſen; jetzt ſind ſie es nicht mehr. Die Sozialdemokraten 
allein werden aus dem Unglauben ernten. 
as verſtehen wir unter konfeſſionelle Schulen? Wir wollen, 
daß jedes Kind den Religionsunterricht ſeines Bekenntniſſes erhalte. 
Iſt das nicht auch der Standpunkt des Herrn Friedberg, der ſelbſt 
behauptet hat, daß er keine konfeſſtonsloſe Schule haben wolle? 
Wir find der Meinung, daß in der Simultanſchule der konfeſſionelle 
Unterricht nicht in ausreichender Weiſe möglich it. Wenn Herr 
riedberg meint, es wäre ihm nicht gloecpaet g, wer ihn aus dem 
aſſer zieht, ſo ſagt er das wohl, weil er bisher noch nicht im 
Waſſer war (Heiterkeit). Sowohl von chriſtlichem wie von freiheit⸗ 
lichem Standpunkte aus muß man den Grundſatz anerkennen, da 
die Eltern das Recht haben müſſen zu verlangen, daß die Kinder 
nach ihrem Bekenntniß Unterricht haben. Dieſen Standpunkt bat 


Wege eine beſſere | Erfi 


8 |erhaltenden Prinzips nicht erwünſcht 


in anerkennenswerther Weiſe Herr Richter im Plenum vertreten, 
aber ſeine Freunde in der Kommiſſion haben ſich nicht ſo ſtrikte 
auf dieſen Standpunkt geſtellt. Summa Summarum: 
es für kein Glück, daß das Volksſchulgeſetz quehdgegogen tft. Es 
fol uns freuen, wenn der Staat, ohne nach irgend einer Richtun 
geicäkibigt u ſein, aus dieſer Kriſis hervorgehen wird. (Beifa 

m Zentrum. 8 

bg. v. Rauchhaupt (konſ.): Ich war geſtern erſchrocken, 

daß, als ich unſer Bedauern darüber ausdrückte, daß uns nicht 

eit gelaſſen wäre, die Gegenſätze zu überbrücken, daß von jener 

eite des Hauſes mit Hohngelächter geantwortet wurde. Sind Sie 
ſo weit gekommen, daß Sie nicht einmal mehr eine Verſtändigung 
auf dieſem Gebiete wollen? (Lachen links. 1 , Rickert: Das iſt 
. ) Ich danke den Herren, daß Sie heute einen anderen 

on angeſchlagen haben als geſtern Herr v. Kardorff. 

Man hat von unſerer Erklärung gejagt, ſie jet zu kurz, ſie ſei 
inhaltslos, wir verbergen unſere Gedanken durch Worte, wir 
hätten kein Wort der Anerkennung für den Grafen Zedlitz. Ja, 
Abg. Richter hat ſogar das von unſerer e tellung 
hergeleitet, wir hielten ſtill, wenn mans oben will. es unjere 
ärung kurz war — glauben Sie mir, ich habe lange Zeit fern 
vom Parlament gelebt, man hat dieſe langen Reden des Parlaments 
im Lande gründlich ſatt. (Lebhafter Beifall rechts, Lachen links.) 
Man iſt zufrieden, wenn man in kurzen Worten ausdrückt, was 
über die Haltung der Partei gründlich informiren kann. 

Wenn Herr Richter von uns ſpricht, als ob wir eine Partei 
wären, die thäte, was man nur oben wollte und ſich leicht beugte, 
ſo frage ich: Waren wir ſo n als wir die Landgemeinde⸗ 
ordnung ablehnten, als wir im Relſchstage die Handelsverträge 
ablehnten, als wir die Sperrgeldervorlage ſo umänderten, daß das 
ganze Haus ſie faſt einſtimmig annehmen konnte? Wir wiſſen 
ganz genau, was wir wollen, und wir werden unſere Ueber⸗ 
174 auch gegen die Regierung zum Ausdruck 

ringen. (Bravo! rechts). N 

an hat uns zum Vorwurf gemacht, daß wir ein Bündniß 
mit dem Zentrum eſchloſſen hätten. Ich kann verſichern, 
daß die Führer der Partei von einem ſolchem ündniß nichts 
wiſſen. Es iſt nie ein Wort verhandelt worden über Dinge, 
die einem Bündniſſe irgendwie ähnlich ſehen, aber daß wir uns 
u dem Zentrum, welches uns in dieſen Fragen ſehr viel näher 
fand, entgegenkommender und freundlicher geſtellt haben als zu 
anderen Parteien, darüber können Sie ſich doch nicht wundern 
nach der Haltung, die Sie dem ganzen Geſetze gegenüber ein⸗ 
genommen haben! Schließlich hätte es ſich doch gefragt, was aus 
den ganzen Berathungen herausgekommen wäre. 
. tan hat die Manen des Grafen Moltke gegen uns heraufbe⸗ 
ſchworen. Ich meine, es liegt nicht in dem Sinne dieſes Schweigers, 
daß man das, was er in ſeinem Kämmerlein geſchrieben, ſich inner⸗ 
lich abgerungen, hier öffentlich vorbringt. Ich bedaure, daß die 
Schriftſtücke überhaupt in die Oeffentlichkeit gekommen ſind. 
hätte gewünſcht, daß in den reiten, die auf dem feſten Glauben 
des Chriſtenthums ſtehen, nicht ein Zweifel an der inneren Ausge⸗ 
ſtaltung dieſes großen Mannes ſich erhoben hätte. Aber daraus, 
daß Moltke nicht bis zu dem Glauben des Evangeliums ganz durch⸗ 
gedrungen iſt, kann doch nicht gefolgert werden, daß er nicht mehr 
verdiente, zu uns gerechnet zu werden, die wir die konfeſſionelle 
Volksſchule wollen. Ich bin überzeugt, er würde ebenſo wie wir 
für die konfeſſionelle Volksſchule eingetreten ſein. 

Die geſtrige und heutige Diskuſſion war nicht gut, Es macht 
den Eindruck, als ob die ganzen Parteien hier ihre ſchmutzige 
Wäſche waſchen. (Gelächter links.) Die Diskuſſion hätte in ruhiger 
und verſöhnlicher Weiſe geführt werden ſollen. Was glauben Ste, 
was man im Lande dazu ſagt! Man ſieht doch hinter die Kuliſſen, 
und es wäre beſſer geweſen, wenn alle Parteien ſich auf ſo kurze 
Erklärungen beſchränkt hätten wie wir. (Lebhafter Belfall rechts“ 


Abg. Frhr. v. Zedlitz (ff): Ich ſtimme mit Herrn v. Rauch⸗ 
haupt darin überein, daß die Gegenſätze von vornherein zu ſcharf 
betont worden ſind. Aber wir haben daran keine Schuld. (Lachen 
rechts.) Eine e und obzektivere Rede, als ſie mein Freund 
Weſſel bei der Einleitung der Generaldebatte gehalten hat, iſt noch 
niemals gehalten worden. Und der Kultusminiſter hat N aner⸗ 
kannt, daß ich durchaus ſachlich geſprochen habe, daß mit mir eine 
Verſtändigung wohl möglich ſein würde. Die Reden der Abgg. 
v. Rauchhaupt und v. Buch aber nahmen ſofort jede Ausſicht auf 
eine Verſtändigung. (Lebhafte Zuſtimmung.) Und auch die Art, 
wie die Verhandlung von Seiten der Renter 1 wurde, 
konnte nicht zu einer Verſtändigung führen. Eine Verſtändigung 
über das Volksſchulgeſetz wäre nicht möglich geweſen. Bei dem 
Kampfe um daſſelbe handelte es ſich nicht um konfeſſionelle und 
konfeſſtonsloſe Schule, um chriſtliche und nicht chriſtliche Schule, 
ſondern darum, ob auf dem Boden der chriſtlichen und konfeſſtonellen 
Schule unſer Schulweſen ſo eingerichtet werden kann, daß die Schule 
als eine Anſtalt des Staates beſtehen bleibt, oder ob ein Zwitterzuſtand 
n werden ſollte, welcher die Schule ſchwer gefährdet hätte. 

8 handelte ſich darum, ob der Hierarchie ein Maß des Einfluſſes auf 
die Schule gegeben werden ſollte, wie es in Preußen bisher nicht be⸗ 
ſtanden hat, und wie es die Einheit der Schule bejeitigt haben würde. 
Es handelte ſich darum, ob nach den Wünſchen des Zentrums eine 
Kirchenſchule eingerichtet werden ſollte (Widerſpruch im Zentrum), oder 
ob man zwar der Kirche geben wollte, was ihr gebörte, aber auch dem 
Staate, was des Staates iſt. Wie Un eine Verſtändigun er⸗ 

telt werden ſollen? Etwa in der Frage der Schuldeputatlon? 

aben Sie nicht trotz unſeres Widerſpruches alle 1 in⸗ 
neren Angelegenheiten der Schuldeputation 1 und ſie dem 
konfeſſionellen Schulvorſtande übertragen? Iſt nicht durch Ihre 
Anträge der Einfluß der Kirche auf die Schule noch verſtärkt 
worden über die Vorlage hinaus? Es iſt Sr daß, wenn 
die neuen Wahlen unter dem Zeichen des Volksſchulgeſetzes voll⸗ 
ogen worden wären, die Mehrheit, die das Volksſchulgeſetz votirt 

ätte, nicht wiedergekehrt wäre. (Widerſpruch rechts und im 

entrum). Wir wären dann in Folge der Oppoſition der ſpäteren 
ehrheit und ihres Beſtrebens, das Geſetz zu beſeitigen, in eine 
Aera dauernder Kämpfe eingetreten, die im Intereſſe des ſtaats⸗ 
geweſen wären. Es war 
darum ein Akt der Weisheit und nicht der Schwäche, wenn die 
Reglerung die Verhandlungen abbrechen ließ. Es war überhaupt 


Wir halten k 


ein ſchwerer Fehler, dieſes Geſetz einzubringen. Uns bleibt nur 
übrig, auf dem Wege der Verwaltung bedienen und man 
ann ja auch ſchon nach Maßgabe der beſtehenden Geſetze die 
Konfeſſionsſchulen voll zum Ausdruck bringen. Wir werden dem 
Kultusminiſter dankbar ſein, wenn er in dieſer Richtung verfährt 
und zugleich die Mittel flüſſig zu machen ſucht für eine beſſere 
Dotirung der Lehrer. Ich hege die Ueberzeugung, daß dann 
volles Vertrauen im ganzen Lande herrſcht und daß wir mit 
der Regierung mit Vertrauen zuſammenwirken können zum Wohle 
des 1 Landes. (Beifall bei den Freikonſervativen und links.) 
Motty (Pole) ſpricht ſich im Sinne der Zentrumsredner 

aus und empfiehlt die Intereſſen der polniſchen Bevölkerung dem 
neuen Miniſterpräſidenten zur Berückſichtigung. 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen. 

Abe Richter de Rauchhaupt hat in ſeiner theils elegiſchen, 

9. er: Herr v. Rauchhaupt hat in ſeiner theils ele 

theils lehrhaften Redeweiſe uns Rednern geglaubt den Rath er⸗ 
theilen zu müſſen, doch ſolche Diskuſſionen nicht in folder Schärfe 
zu führen. Wenn es damit Herrn v. Rauchhaupt wirklich Ernſt 
ift, jo müßte er künftig vor allem ſeinen Fraktionsgenoſſen Stöcker 
feſter anbinden (Große Heiterkeit), denn durch ihm iſt erſt die 
Schärfe in die Diskuſſion getragen worden, die bis dahin nicht 
vorhanden war. 
1 5 Nachtragsetat wird darauf der Budgetkommiſſion 
überwieſen. 
Weesen het ee ee eee 
ommen en en und über Verlegun 
des Bußtages) Schluß 5 Ubr. sag 


Deutſchland. 


— Berlin, 29. April. Der heutige Schluß der 
Debatte des Abgeordnetenhauſes über den Nachtrags⸗ 
etat hatte im Weſentlichen den Charakter einer Nachleſe. Die 
Verhandlung bewegte ſich zumeiſt, wenigſtens in ihren Haupt⸗ 
punkten, zwiſchen den Nationalliberalen und dem Centrum, 
wobei es zu einigen ſehr heftigen Zuſammenſtößen kam. 
vortrefflich packte gleich der erſte Redner, Enneccerus, den 
Abg. Stöcker an, der abermals, wie geſtern ſchon vom Abg. 
Richter, zu hören bekommen mußte, daß ſeine Sorte von 
„Chriſtenthum“ ungefähr das gerade Gegentheil von dem reinen 
religiöſen und wahrhaft chriſtlichen Gedanken iſt, die Graf 
Moltke uns hinterlaſſen hat. Der Abg. Enneccerus hatte 
den dankenswerthen Freimuth, gewiſſe Dinge beim richtigen 
Namen zu nennen, und der Centrumsredner Dr. Lieber glaubt 


ch wunders welche That zu thun, als er ſich an die Bemerkun 


von Enneccerus klammerte, es gäbe Dogmen, an die fein Chrift 
mehr glauben könne. Für beſchränkte Auffaſſungen wie die 
der Herren Lieber und Porſch mußte das natürlich ein gefun⸗ 
denes Freſſen ſein. Lieber entnahm mit um ſo größerem Be⸗ 
hagen, je weniger er ſich dabei zu denken brauchte aus der Rede 
des Abg. Enncccerus den Beweis, daß es ſich bei der Schul- 
vorlage in der That um den Kampf zwiſchen Chriſtenthum 
und Atheismus gehandelt habe, und ſein Fraktionsgenoſſe 
Dr. Porſch ſchlug in dieſelbe Kerbe, indem er daran erinnerte, 
daß Felix Dahn den alten Walhallglauben der Germanen 
über den chriſtlichen Glauben geſtellt habe. Wo und 
wann das geſchehen iſt, müßte ſelbſtverſtändlich erſt feſt⸗ 
geſtellt werden. Herr Porſch wird nicht verlangen, 
daß wir ihmunbeſehen glauben. Die, atheiſtiſchenProfeſſoren haben 
es denn alſo heute vom Zentrum gründlich zu hören bekom⸗ 
men, aber ſie werden ſich zu tröſten wiſſen. Was Herr Lieber 
gegen den Grafen Eulenburg vorbrachte, wird nur mit Ein⸗ 
ſchränkungen als Ausdruck der Willensmeinung der Zentrums⸗ 
partei als ſolcher aufzufaſſen ſein. Herr Lieber führt das 
Zentrum nicht, er geht nur einfach mit. Die geſtrige Rede 
des Herrn von Hüne iſt für die Stellung, die das Zentrum 
der veränderten Lage gegenüber einnehmen will und thatſäch⸗ 
lich bereits eingenommen hat, zehnmal wichtiger als die hefti⸗ 
gen, choleriſch überreizten Angriffe des „demokratiſchen“ Dr. 
Lieber. Aber die wahren Zentrumsführer mögen meinen, daß 
es nichts ſchaden kann, auch ſolche Töne hören zu laſſen. Die 
Partei pocht neuerdings gern auf ihre Macht; ſie giebt der 
Regierung zu verſtehen, daß es nicht gut gethan wäre, ſich 
mit dem Zentrum zu überwerfen, aber ſie ſagt nicht, daß ſie ſel⸗ 
ber, die Ultramontanen, den Kampf mit dem jetzigen Syſtem 
wollen. Sie werden ſich auch beſtens hüten, weil die Regie⸗ 
rung weiß, daß das Zentrum garnicht in der Lage iſt, in die 
Angriffsſtellung vorzugehen, darum wird der Wink mit dem 
Zaunpfahl, den die Zentrums redner ſchwingen, kaum eine ein⸗ 
ſchüchternde Wirkung ausüben. Immerhin hätte Graf Eulen⸗ 
burg dem Abg. Dr. Lieber etwas beſtimmter antworten können. 
Die Kunſt, in einer ſchwierigenLage mit vielen Worten wenig 
zu ſagen, wird von den neuen Männern am Miniſtertiſch 
wirklich mehr geübt, als nöthig erſcheint. Graf Eulen⸗ 
burg iſt geſtern und heute Meiſter darin geweien, 
und Herr Boſſe giebt ihm nichts nach. Die heutige Er⸗ 
klärung des Kultusminiſters über den Diſſidentenerlaß des 
Grafen Zedlitz gehörte zu jenen Verlegenheits reden, die in einer 
noch ungeklärten Situation nach keiner Seite anſtoßen und 
möglichſt jede Seite befriedigen möchten. Wird Herr Boſſe die 
Verfügung, wonach Kinder von Diſſidenten zwangsweiſe am 
Religionsunterricht der Volksſchule theilzunehmen haben, nun⸗ 
mehr aufheben, oder wird er es nicht? Beides könnte man 
aus ſeiner Rede herausleſen, und Keiner weiß zu ſagen, was 
das Richtige iſt. Auch Herr von Rauchhaupt hat heute 
wieder geſprochen. Der konſervative Führer nimmt eine etwas 
abſonderliche Stellung ein. Er räth zur Mäßigung, das Oel 
des Friedens kommt aus ſeinem Munde, und dann 
geht er hin und läßt als Mitglied des . 
ſtandes Herrn von Helldorff hinausfliegen. ie gut 
war es doch von ihm gethan, daß er in dieſem 
9 Winter nicht im Hauſe anweſend war, daß er vor⸗ 
ſichtig fern vom Schuſſe blieb! Hätte Herr v. Rauchhaupt 
ſchon während der Kommiſſionsberathungen die Verſtändigung 
mit den Nationalliberalen betrieben, deren Unterbleiben er jetzt 
ſo lebhaft bedauert, wer weiß, ob ihn dann nicht das Schickſal 
des Herrn v. Helldorff erreicht hätte. Hinterher kann man 
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verſöhnlich reden, das koſtet nichts. Aber es tft doch be⸗ 
merkenswerth, daß die ganz inhaltsleere Sehnſucht nach Ver⸗ 
ſtändigung, mit der Herr v. Rauchhaupt paradirt, von keinem 
andern Konſervativen geäußert worden iſt. f 

— In Sachen der neuen Schloßlotterie ſchreibt heute 


itimation des Herrn Kunze 
Sache eng und allein in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des 
Komitees für die Niederlegung der Schloßfreiheit. Denn weder 


Miederreißung der Bauakademie nicht fern. Allerdings hat Herr 
Kunze an der Sitzung, welche über dieſes Projekt am 13. April 
im Reichsamt des Innern ſtattgefunden hat, nicht theil⸗ 
enommen. Dieſe Konferenz fand unter dem Vorſitz des Ober⸗ 

egierungsraths Dr. Hopf ſtatt und war von den Vertretern des 
Reichs, des Mintiteriums der öffentlichen Arbeiten, des Polizei⸗ 
Präſidlums, der Miniſterial⸗Baukommiſſion und des Magiſtrats 
beſchickt. Die Kommiſſion hat ſich (wie ſchon im Morgenblatt tele⸗ 
graphiſch gemeldet. — Red.) entſchieden gegen das 
Zillerſche Projekt der Niederreißung der Bau⸗ 
akademie und der Anlage des großen Ententeichs 
erklärt, und zwar einmal aus finanziellen Gründen und dann 
aus Gründen der Behinderung der Schifffahrt auf der Spree. 
Gleichwohl hat man Grund zu der Befürchtung, daß dieſes 
Projekt von anderer Stelle und noch weiter betrieben werden wird. 
— Aus einer Beſchreibung des Ziller'ſchen Projekts im „Berl. 
Tagebl.“ iſt auch zu entnehmen, daß in der That hierbei der Ge⸗ 
danke mitspielt, daß der Kaiſer auf feinen Yachten direkt 
von Potsdam müſſe eine Waſſerfahrt bis vor die 
Thür ſeines Berliner Schloſſes unternehmen 


können. 

Bochum, 29. April. Die Bergarbetterfeſte, welche 
am . Mai ſtattfinden ſollten, ſind von den Behörden verboten 
worden. Be 

Hamburg, 29. April. Die „Hamb. Nachr.“ führen aus, 
Bismarck habe im Februar 1890 nicht geglaubt, daß innere 
Konflikte ausbleiben würden. In den legten Jahren jet viel 
geſchehen, was Bismarck bei ſeiner n die Zukunft 
nicht vorausgeſehen habe; ſo die beſchwichtigende Behandlung aller 
früherer Gegner des Reiches, der Sozialdemokratie, des Zentrums, 
der Polen, der Franzoſen im Elſaß und ſchließlich der Welfen. Es 
jet auch nicht anzunehmen, daß auch nur einer der genannten 
Gegner durch die ihnen gemachten Konzeſſionen verſöhnt werden 

ürde x 5 
0 München, 29. April. Die ſozialdemokratiſche „Münch. Poſt“ 
fordert die Genoſſen auf, die poltzeilichen Vorſchriften 
bei der Maifeter peinlichſt zu beobachten. Daß 
die Polizei ſich überflüſſig fühlen müſſe, ſolle der höchſte Triumph 
der Sozialdemokratie ſein. 


Militäriſches. 


Nr. 2 in Schwedt bereits 1689 und das D 
Freiherr von 


in Bromberg ſteht, welches 


war, ſuchte er fie bei ſeinen Nachbarn unterzubringen. Kön 
Friedrich Wilhelm I. von Preußen erklärte ſich bereit ſolch 55 


Dienſt zu behalten“ und 
tauſchte, wenn man den 9 Friedrichs des Großen folgen 
darf, ann aus verſchiedenen ſüchſiſchen 
Küraſſier⸗ und Dragoner⸗ Regimentern gegen 12 japaniſche Por⸗ 
gllangefäße ein, weshalb man das Regiment, welches aus dieſen 

— gebildet wurde, das Porzellan- Regiment nannte, was 
indeß andere Schriftſteller auf die weiße und hellblaue Uniform 
zurückführen wollen. Das neue Regiment zu welchem die 
ſa n Truppen am 1. Mai 1717 in Baruth übernommen 
wurden, wurde dem Generalmajor von Wuthenau verliehen. Es 
machte ſämmtliche preußiſchen Feldzüge, ausſchließlich 1849 und 
1864, kund mit ſehr „geober Auszeichnung mit; in Friedens⸗ 
zeiten ſtand es ſeit 1718, abgeſehen von 1812 und 1816, ſtets in 
ee ie Barmer 1718 bis 1727 und 1741 bis jetzt ganz oder 
. lſit. Todes Albrecht (Vater) von Preußen war von 
me Namen führ ode Chef des Regiments, das auch ſeit 1861 
Braunſchwei — Prinz Albrecht (Sohn), der Regent von 

9, wird & la suite des Regiments geführt. i 


Ver mi ſchtes. 


Marienburger Schloßbaul i * 
eubeten Ziehung fiel der zweite Hautgen ian don 0000 W. ber 
Nr. 150 716 e — 8090 M. auf Nr. 337170. Es 
wurden 5 — 111037, 230010, 9 3 Di: 4 Gewinne zu 3000 M 


55 : 1 
99985 101833 107152 112281 114429 118578 12341 
136122 145 193 158330 161339 164 408 179762 185594 189 708 
195246 198871 210001 220. 6% 27/159 247 202 247 367 859 845 
253937 256 622 260188 263834 255771 260 712 269 403 269.344 
276605 202 531 296 516 308734 321 480 328 575 329015 345613 


346 581. 117 Gewinne zu 150 M. auf Nr. 29 5166 194.9 13167 
16805 18 506 18 697 20040 23 423 23549 24032 27 027 27 279 
30 506 31 002 33471 37330 38861 39 390 44111 50 819 51033 
39 183 63062 67117 68 185 69 722 72 491 72 657 75 974 79 474 


63 
84800 96033 104257 105 995 107 043 111282 113 374 113 564 
114288 117 337 122 797 125 197 126 085 140 843 141 286 146 220 
149730 158 627 164 901 167038 167 616 167 712 168 539 173 535 
174533 178 248 181 266 184 550 184 805 186 689 191 572 


3 und ſo dem öffentlichen Verkehr Hinderniſſe zu bereiten. 


ging verloren. Von Herat, Candahar und Kabul ſind Hilfs⸗ 
truppen abgegangen. 


192 850 200 644 202 067 203 626 208 392 221 545 222 978 229 423] Scheitern des Geſetzentwurfes betreffend die freie Silberaus⸗ 
221888 231171 31665 35342 28 841 240081 243 880 4500| prägung, Ausdruck geben. Die Konvention von Ohio nahm 
246877 24723 254022 356312 1975 266140 266777 2113 Keſolutlopen in demſelben Sinne an. Die Delegirten von 
273 478 277 291 282 926 28 590 286 973 289 302 291 908 294 501 | Refolutit 5 iſon f. 

295.056 206 186 298 128 298 614 302872 308941 310 361 311 978 Miſſouri werden ebenfalls für Harriſon ſtimmen. 

314135 316 241 316 870 317 982 319 769 326 651 327 475 328 536 a 

329 401 340 846 342 003 342 667 343 900 347 271 348 978. e, 30. April. Ein Hendichreiben des Kaiſers 


Karlsrub Hanf 
an den Großherzog anläßlich deſſen vierzigjährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums betont, ganz Deutſchland begrüße den Jubilar. 
Derſelbe möge noch lange für das Wohl des Landes, vereint 
mit den übrigen Fürſten, und für die Größe des Reiches 
wirken. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 29. April. (Abgeordnetenkammer.) Im Laufe der 
heutigen fortgeſetzten . über die Vorlage betreffend die 
Beamtengehälter erllärte der Miniſter des Innern, Frhr. v. F. 
litzſch, die bayriſche Regierung habe drei Deſiderien, deren Er⸗ 
füllung ſie ſtets anſtreben werde, daß nämlich den sen 
reiſenden OR TIER verboten werde, aarenbe⸗ 
ſtellungen bei Privaten n daß ferner der 
Gewerbebetrieb auch des ſeßhaften Gewerbes, falls er in ambu⸗ 
lanter Weiſe am Sitze des Gewerbes geſchieht, als Hauſirhandel 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im April 1892. 
e 
ER: 
Grad 


Barometer auf 0 
Gr. reduz. in mm! Wind. 
Seehöhe. 


Datum 
Stunde 


u betrachten jet und drittens, daß der Wandergewerbeſchein auch | 39. Nachm. 2 mäßig dededk +32, 

ür Angehörige des deutſchen Reiches von der Bedürfnißfrage ab⸗ 29. Abends 9 754,5 ach balbdeiter |+ 93 

hängig gemacht werde. 30. Morgs. 7 755,5 mäßig) bedeckt + 85 
ien, 29. April. e Bei der erſten Leſung ) Bon 11 ¼ bis 1%), Uhr Regen. 

des Entwurfs, betreffend die direkten Perſonalſteuern, erklärte der Am 29. April Wärme⸗Maximum 13.1 Celſ. 


Am 9. = Wärme⸗Minimum + 82° - 


und warf der Regierung eine ungeſetzliche und ſtrafbare Aktion 

und politiſche Ranküne gegenüber dem böhmiſchen Volke vor, wel⸗ Waßs ril ee 
ches fie um ſeine Rechte zu beſtehlen verſuche. Der Redner erhielt Bofen, am ce Mina e 
wegen des letzteren Ausdrucks einen Ordnungsruf. Vaſaty ſtellte 14 = ee ag 5 
den Antrag, die Regierung aufzufordern, ſie möge den Erlaß des 2 ER orgens 1, 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
e. 


N) 

Breslau, 29. April. Schluß abgeſchwächt. 

Neue Zproz. Reihsenleihe 85 40, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 97,25, 
Konſol. Türken 19,90, Türk. Looſe 79,75, 4proz. ung. Goldrente 
93,45, Bresl. Diskontobank 95,00, Breslauer Wechslerbank 95,50, 
Kreditaktien —,.—, Schleſ. Bankverein 110,00, Donnersmarckbütte 
80,25, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft, 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,75, 
Oberfſ Id. Portland⸗Zement 82,75, Schleſ. Cement 116,00, Oppeln. 
Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 122,50, Schleſ. 

inkaktien 192,00, Laurahütte 109,75, Verein. Oelfabr. 84,50, 

eſterreich. Banknaten 171,00, Ruſſ. Banknoten 210,25, Gieſel 
5 29. April. Abgeſchwächt 
5 geſchwächt. 

gm in Den pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in 3 2 * 7 — 1595 * Er 

8 a. M., 29. . (Schlu e. er. 

Lond. Wechſel 20,415, 4proz. Reichsanleihe 106,65, öſterr. Stiber« 
rente 80,70, 4½ proz. Papierrente 81,10, do. 4proz. Goldrente 94,80, 
1860er Loofe 125,30, 4proz. ungar. Goldrente 93,10, Italiener 88,80, 


Petersburg, 29. April. Die „Nordiſche Telegraphen⸗ 
Agentur“ berichtet über den Saatenſtand in Rußland: Aus 
Nowotſcherkesk (im Lande der doniſchen Koſaken) wird günſtiger 
Stand der Winterſaaten gemeldet. Regen erfrifchte ns den 
Graswuchs und die Sommerſaaten. Nachrichten aus Wolsk 
(Gouvernement Sſaratow) zufolge ſtehen in der dortigen 
Gegend die Winterſaaten theils befriedigend, theils gut. Im 
Kreiſe Tſchiſtopol (Gouvernement Kaſan) überſtanden die 
Saaten den Winter gut. Aus dem Süden und von der 
Wolga wird das Fallen der Getreidepreiſe telegraphiſch 
gemeldet. 

Lüttich, 28. April. 


Vor dem Hauſe, in welchem heute Ruſſen⸗ 93.60, 3. Orientanl. 66,60, unifiz. 5 
Abend 9 Uhr die Dynamitexploſion erfolgte, hatte ſich eine konv Tittel 19,80, 3 Anl. 84 60, Zproz. 1 ae 280 


8555 2 S Man nimmt an, daß die bone er zo 5 1 N — u 0 
ombe auf ein Fenſterbrett des Parterregeſchoſſes niedergelegt N N W e m. Wordbahn 154,10, 
war. Die Zimmer find vollſtändig verwüſtet, die Möbeb zer⸗ f ee Wi cb ee aan pen 
trümmert. Der Staatsanwalt und die Polizeibehörde haben] Darmitädter 138,50, Mitteld. Kredit 96,50, Reichsb. 147,90, Diet 
ſofort die Unterſuchung begonnen. Kommandit 194,10, Dresdner Bank 140,30, Partſer Wechſel 81 20, 

Nom, 28. April. Nach einer Meldung des „Diritto“ Wiener Wechſel 170,70, ſerbiſche Tabaksrente 80,70, Bochum. Guß⸗ 
aus Terni wäre der Vertragsentwurf betreffend den Ankauf 


8 l 9 eee Sa 1 % ener ee 142 60, 
„00, Aproz. Spanter „Mainzer 110.90. 

der Stahlwerke Tardy und Benech in Savona durch die atdiskont 10% Proz. * per comptant. 

Stahlwerke von Terni fertiggeſtellt. Die letzteren würden Wien, 29. April. (Schluß⸗Kurſe.) Platzubgaben und Buda⸗ 

demnächſt von den Savonaer Werken Beſitz ergreifen. dee eee eee e 


h 8 5. terr. 4½% Bapierr. 95,47 ¼, do. 5proz. 100,85, do. Silberr. 
Paris, 29. April. Der Miniſter der öffenklichen Arbeiten, Hef 8 
Viette empfing beute Vormittag die Delegirten der Eiſenbahn⸗ u 75 5 e 0 ohbrente 10070, Gray 


Arbeiter, welche die bei dem letzten Kongreſſe anfgeitellten Forde⸗ 
rungen darlegten. Der Miniſter ſagte eine wohlwollende Prüfung 
der Forderungen zu, erklärte aber Alete ie, die Arbeiter dürften 
ſich nicht das Recht anmaßen, die Arbeit eigenmächtig einzuſtellen 


Nach Meldungen aus Laon, Dijon und Vitr 
ſind mehreren [dortigen Beamten und Induſtriellen Drohbriefe zu⸗ 
gegangen. An verſchiedenen Stellen wurden Plakate anarchiſti⸗ 
ſchen Inhalts angeſchlagen. — Aus Nizza ſind 5 italieniſche Anar⸗ 
chiſten ausgewieſen worden. 

Paris, 29. April. Den Morgenblättern zufolge ſollen für 
heute Morgen abermals Hausſuchungen bei Anarchiſten angeordnet, 
auch zahlreiche Haftbefehle erlaſſen worden ſein. Die Parteigruppe 
der revolutionären Kommune, welche rekonſtituirt iſt, hat ſich gegen 
die für den 1. Mai geplanten Kundgebungen ausgeſprochen, dieſelbe 
ſeien das Werk der reaktionären deutſchen Sozialiſten. 


le Francais April. Wechſel auf London 11½ 
D 


de 8 28. 
Buenos⸗Ayres, 28. En Goldagio 235. 


en⸗Kurſe. 

Köln, 29. April. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 21,50, 
do. fremder loko 22,00, per Mai 19,30, per Juli 18,90. Roggen 
hieſiger loko 20,50, fremder loko 22,00, per Mai 19,30, per Jult 
18,70. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder ——. Rüböl loko 56,00 
per Mai 54,80, per Oktober 53,70. — Wetter: Veränderlich. 

Bremen, 29. April. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Verelns, 
1 5 Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktlen 
133 ¼ Gd., öproz. Nordd. Llopd⸗Attien 103 ¾ Gd. 


aris, 29. April. Der Direktor der Banque de Paris et des Ap Bö S N R 
Pays⸗Bas Santer iſt geſtorben. men, 29. ri (Börsen » Schiunberict.) Raffintes 
Marſeille, 29. April. Heute wurden hierſelbſt zwei Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 


zollfrei. Matt. Loko 5,90 Br. 
Baumwolle. Ruhig. Upland middl., loko 38 Pf., Upland 
a middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, April 


½ Pf., Mai 00 f., Juni 38 Pf., Juli 38 ¼ Pf., Auguſt 


Infanterieſoldaten verhaftet, welche in Verdacht ſtehen, mit 
Anarchiſten Beziehungen unterhalten zu haben. 

Barcelona, 29. April. Heute find hier 16 Anarchiſten 
verhaftet worden. 

London, 29. April. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Lahore vom heutigen Tage gemeldet wird, bringt die 
dortige „Civil and Military⸗Gazette“ Gerüchte aus Peſchawur, 
denen zufolge die Truppen des Emir von Afghaniſtan in drei 
Ortſchaften zwiſchen Herat und Bamian ernſtliche Niederlagen 
erlitten; der Konflikt mit der Bevölkerung ſoll durch Miß⸗ 
handlungen ſeitens der Soldaten ausgebrochen ſein. Bei den 
Kämpfen wurde, wie verlautet, der Kommandant der afgha⸗ 
niſchen Truppen ſchwer verwundet, eine große Anzahl Gewehre 


Speck ſhort clear middl. Feſt. 32¾. 


Konſtantinopel, 29. April. Die „Kreuzztg.“ meldet: Ein 
eſtern hier vollführtes Verbrechen wird auf anarchiſtiſche 

otive zurückgeführt. Im Tavuk⸗ Bazar wurde der grie⸗ 
chiſche Händler Kosma ermordet und in Stücke 775 tten 
aufgefunden; ſein armeniſcher Dal" Agop war gleichfalls in 
rauenhafter Weiſe verſtümmelt. Die im Laden vorhandenen 
eldmittel waren unberührt, auch ſonſt nichts entwendet. Man 
nimmt an, daß die Getödteten der türkiſchen Polizei Mittheilungen 
über die Mörder des Dr. Vulkowitſch und die Sprengſtoff⸗Vor⸗ 
räthe in Ruſtſchuk gemacht hätten und nun der Rache jener Ver⸗ 
brecher, von denen noch keine Spur entdeckt iſt, zum Opfer ge⸗ 


fallen ſeien. 
Die republikaniſche Konvention 


Hamburg, 29. April. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holſt. 
loko neuer 200 —208. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer 
195—220, ruſſ. loto ruhig, neuer 180-185. Hafer feſt. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 55,00. — Spiritus ftill, 
April⸗Mai 29¼ Br. p. Mai⸗Juni 29% Br., per Aa 
31%, Br. ver Sept. Dez. 31¼ Br. — Kaffee feſt. Umſas 1500 
Sack. — Petroleum rut „Standard wölte dete 5/75 Br., per 
F Scchudderice) Rab 

„29. April. Zuckerma en⸗ 
Robzucker L. Plodukt Baſts 8 pet. enbement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver April 12.82 ¼, per Mat 12,87 ¼, per Auguſt 
13,40, p. Oktober 12,65. Stetig. 
amburg, 29. April. Kaffee. (Nachmittags bericht.) Good ave⸗ 
rige Santos per April 65, per Mai 65, per September 63, per 
Dezbr. 62. Ruhig. 
7 29. April. Produktenmarkt. 
7. 8200 848,0 5 15.8 Hafer p. Srühiahr 5,50 G., 5,55 Br. 
f 8 „8, r. Hafer p. r 8 
Ben- Hats 4.85 Gd., 4.87 Br. Kobl 
Wetter: Prachtvoll. 
burg, 29. April. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 


i foto 14,00, 
Newyork, 29. April. per Suguft 54,00, ge ioto 1400, Yioagen lite 11,50, Safer 


to 5,25, Hanf loko 46,00, Leinſaat loko 15,00. — Heiter. 
des Staates Newyork wählte Delegirte für die Nationalkon⸗ Baris 29. April (Schlußdericht.) Robzuder . 88 Pro⸗ 
vention. Es wurden Reſolutionen angenommen, welche ſich zent ots 36,25. Weiher Zuger behauptet, Nr. 3 der 100 Filo 
anerkennend über den Präſidenten Harriſon ausſprechen, der % run 2650, 1. Dat 38.62 ½. n. Mat-Muguit 37,00, et Oftbr.- 


N g N . 35,25. 
Mac Kinley Bill zuſtimmen und der Genugthuung über das am Faris, 29. April. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Welzen träge, 


Er 


A 


1 3 55 Be b. Mai 23,90, p. Mai⸗Auguſt 24,10, p. Sept.-]mend nach Großbritannien 85000 B., davon amerikaniſche Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kg. Do ko 


40, en 880 5 p. April 0 p. Sept.-De . 16,00. abe 12 leblos. 5 gewichen. Gekünd. — Tonnen. Kündigun 
Rat eh, April 50,40, b. Mai 50,70, p. Mai⸗Auguſt 51,70, rk, 28. April. e a 8 New: — M. Loko 185—216 M. nach Qualität. Keſerungs quali 1838 
. e ez. 53.40. Rüböl behauptet, p b. April 53,25, p. Mai 53,50, Dort Km 1 1 in . 6/0. Raff. Petroleum Standard Mk., per dieſen Monat —, per April⸗Mai —, per Maf⸗Juni 188 
pr. 5 54,00, p. Septbr.⸗De br. 55,75. — Spiritus feft, white in . 6,10 Gd., Standard 1 55 W bis 187 bez., per Juni⸗Juli 187 25 186,5 bez., per Ju :Auguft 
per 5 5 43,50, p. Mai 48,75, v. al⸗Auguft 44,25, p. Sept.⸗ 6,06 Gd es Petroleum ML Newvork 5,40, Pipel ne | 185—184 bez 
Dez. 41,00. — Wetter: Bedeckt Jerttficates per Mai 57¼. Ruhig aber ſtetig. Schmal 5 va do. er per 1000 Kilogr. Loko mäßiger Umſatz. Termine 


&abre, 29. April. Gelee der Hamb. Firma Belmann, Ziegler] Rohe u. Brothers 6,97. uder ($ air refining Muscovad.) 2 18 
. Co., ne N Santos, J. Mal 86.80, en Rn) p. en 47%. * Juni le. Jul 457% chr “all bis 195 W. nad) Qualität gieferungsnnaftiät 193 Ei ase. 
75, p weizen %. — Kaffee 0 7. 183. — n Bi 
Havre, 29. April. (Zelegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler clears) 3 P. 55 C. Getreidefracht 2½. Kupfer 12,—. rider en er Mat- Jun 1 187 a N 8 
u. Co.) nn in NPewyork ſchloß unverändert. Beizen p. April 94½ p. Mai 90, p. Ju 1 la p. Juli 90%. bes., per Juni⸗Jull 181,25—182— 180—180,25 be 15 J Anon 
Rio 5 000 Sad, Santos 10 000 Sack, Recettes für geſtern. Kaffee Nr. 7 lom ord. p. Mai 12,22, p. Juli 1 19 170— 0—168,5— 168,75 bez., per Septbr.: Stier 1835. 1 is 
ahnen 29. April. Nee en p Weizen auf Termine Weizen eröffnete ſtetlg. ſpäter teifieite Breiößefferung, welche | 163,75 bez. „ 164 bi 
unverändert, p. Mal 205, pr. Nov. 212. Roggen loko ſtill, do. auf indeß auf umfangreiche 5 nen und Verkäufe des Auslandes * 2 ft 
Termine niedriger p. Mai 184, p. Oftober 163. Raps ö. Herbſt wieder verloren ging, ‚Schluß bing o 
—. Rüböl loko 26, 2 Mat 24 /, p. Herbſt 25 ½. Mat — ab ge 8 auf große Abgaben der Baiſſiers. a 3 Futtergerſte 140—155 Ik 
Amſterdam, 8 April. Siwa- Kaffee avod ordinary 52 New 1 Petroleum Bipeline cer⸗ änder“ Seth ver 1000 Milo. Loto febr feit. Termine 9 
Amfterdam, 29. April. Bancazinn 55 / Hficafeß per 2 OA Juli 90 ½ ändert: 4 810 ut 190, Zonnen. Kauftonngepreſt 147,5 
Antwerpen, 29. April. Getreidemartt. " Wehen behauptet Ehiengo, 2 April‘ "Bielsen 5. Mat 50% p. Jun 99 6 Vemm ante bid eunach Qualttät. Steferungsmualttät 151 — 2 
Roa jen ruhig. Baier jet Gerſte behauptet Mais per Mai 40% Sbeg ſbort clear 6,05. ort p. Mat 9 ” 3 mittel — 5 ra 
Autwerben, 29. April. Petroleummartt. „(Sötugpertät,) 15 Weizen abgeſchwich auf ſchwächere auslündiſche und 2 1 . feiner 165-108 ab Bahn, Boden 
575 . — weiß lolo 14 Br., v. April — Br., b. {| Angebote. u 175 7 der Jun — 1481405 N — 
13%, Br. t⸗Dez 14 Br. Ru ai g ; n 
8 5 — 20 April 8. a der Pen MEERE In Mais fallend den ganzen Tag mit wenigen Reaktionen Julf⸗Auguſt 925 lauft. 25 bez. Abgel. Kündig.⸗Scheine vom 2 
Comp) Walle Ca BinterBug, Zupe B. b. DE 482 „, entfernt Derlin, 30. April, Wetter: Kalt. April 2 145,7 1000 ifo, 
Zeriine, 4,85 Verkt Biker. Nempart, 29. April. Weizen per; April 92¼ C., per Mai Rateer Kündi Lolo unverändert. Termine ſtin. Ge⸗ 
werpen, 28. April. Kämmlingsauktiou. La Plata⸗Wolle 90% U kündigt — To. 9 nat wen — M Loko 117—122 M. nach 
15, auftraliſche Wollen 25 Cent böher als in der Februar⸗Auktion. Fonds: und Aktien⸗Börſe. Qual., per . + der Anril-Mai 114 bez, ver Mal⸗ 
London, 29. April. Getreidemarkt. (Anfangsbericht) Fremde Berlin 29. April. II Jun —, ver Juni⸗Jult —, per Jull⸗Auguſt —, per September⸗ 
Sa 0 5 ſelt letztem Montag: Weizen 21960, Gerſte 2920, Hafer in, 29. Ap nter dem Einfluſſe der von der Wiener Oktober —. 
22800 Orts. Eu a e e Ben zu Ben Erbſen p 1000 Kilo Kochwaare 190-240 M Jutterwaare 
er heutigen Börſe eine ſchwächere Tendenz geltend, nur für 0 
Weizen und Hafer En Gerſte feſter, Mehl kaum behaup⸗ ruſſiſche Werthe und Türtenlooſe war die Haltung bei lebhafterem 63 75 M. nach Qualität. 


tet, Mais ½ ſh. höher, G hl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto i 
eſchäft eine feſte. Erſtere wurde durch die n be Meldun oagenite — 0 brutto inkl. Sack. 
e Hei, eember tab Jeoc Feu and den Someonbenten, ee Saren gem „ch, matt. er dl Be, e N 
end, Mehl zu Gunſten der äufer, Mais jet aber knapp "/, || te en eDe | Juni 25,9—25,7 bez., ver Junſ⸗Jull 25,65—25,45—25,5 bez, per 
1 ib. höher bezahlt, Gerſte rubig, Hafer ruhlg aber ſtetig. Von estere durch die Erwartung, daß die Auszahlungsquote für die a 7 5 ber —. 
4 Getreide Weizen ruhig, amerikaniſcher nachgebend, Treffer erhöht werden werde, a ir re ee per 100 Fog. Ait Faß Behauptet. Getünd. 2006 


Gerſte ruhig aber ſtetig, Donaugerſte gefragter, Mais ruhiger, be⸗ 1 Kreditattien dur Ztr. Kündigungs 25 53,6 M. Loko mit Faß —, per dieſen M 
e einheimiſchen Bankaktien durch lokale Abgaben gedrückt. FL N 8 5 en Wo⸗ 
Reue — . 8 ngen. 88 pct. Janseuer Tote. 18½½ rien Von den Eiſenbahnattien waren öſterreichiſche wenig verändert, nat < „per HL Mai 53,7—53,5 bez., per Sept.⸗Oktbr. 52 bez. 


Lond April eher etwas ſchwächer. Von ſchwei tofene Kaptoffelſtärte 9 100 Milo brutto incl. Sack. 
zeriichen Transportwerthen ſetzten 25 0 

. Ybri. Ain der üfte 3 Welgenfobungen angeboten. a RR FR wei aft fte nee 100 Bio brukto Incl Sac, goto 32,50 W. 

— Wetter: a nachg 1 Petroleum. (Raffinirtes Standard white) p. 500 Kilogr. mit 


x lagen feſt, namentlich waren die öſtlichen Bahnen bevorzugt infolge 
London, 29. Be. Cbill⸗Kupfer 457, ver 3 Monat 46%/,. der Gerüchte von dh dentſch ruffiſchen Ainnäberun arſchau⸗ Jaß in Boten von 100 Ztr. Termine — Gekündigt — Kilogr. 
Glasgow, 29 2 * Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers Wiener ſtellten ſich im Anſch 10 a die feſte alen bet aufden f Kan ungspreis — M. Loko —, per dieſen Monat — M., per 


warrants 40 ſh. Noten 
gleichfalls höher. A leitenden Hütten⸗ und Kohlenwerthen 

0 . Beatign, en 1jp 
vorigen Jahre. — Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen Renten waren Ungarn und Italiener behauptet, die breiprogentige * e M. Lole ohne Faß 60,6 6 ündl⸗ 
Legat e ee ee einheimiſche Anleihe war erholt auf die Erklärung des Reichs⸗ 4 Sui fritus ut 70 M. Verbran . 100 Str. à 100 

Liverve ol, 29. April Öetreidemartt. re und Mebl un- |Ünelgerd. In der Then a et ee en St DIE | Proz 5 10 600 N Ltr Proz. nach Tralles. Getänhigt = 
verändert, Mais 1 d. höher. — Wetter und Poder der Sching war ewas abgeſch dücht de tmaren belebt | Sünbigunaspreis — 2 Seren the 8d 1 

. uß war etwas abgeſchwächt. — atdiskon 2 d 
nase Ka. 00d Bauen ace ; Lene Ballen 10 Magen Bi 10 600 Boy nnd nad? a 1 dur air. Bünde de 
Produkten- Börfe. gungspreid — M Noto mi —, desen Won - 


Liverpool, 29. April, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Nute 6000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 8 ril. Der Weizenpreis iſt geſtern in Newyork um Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchzabgabe. 1 6505 Kiez 
Rupie, gewichen. Hier zeigte die Getreidebörſe heute in Folge des Be 8 matter. Gekündigt 10 000 Liter. Kün areas re 
iddl. * — ä 3 a Käuferpreis, Ei Wetters eine vorwiegend a0 tung. Weizen gab 40,8 Mk., ver * 1 und per Avril⸗Maf 40,7—40,6 De 
Mai⸗Juni 3¼ 5 3% do., Aug. Sept. 4½ Werth, bei Ai em Geſchäft 1—1'/, M. n In Roggen war der Umſatzſ per Mat⸗Junt 40,9 —40,6—40,7 be er und- Jull. 4 44.541 1 b 
ren 4% baun 5 Okt.⸗Nov. 4%½ Pre Novhk ⸗Dezbr. lebhafter. Die anfänglich nied ieigeren Preiſe konnten ſich in Folge 41,2 bez., per een 42—41.6—4 2, per Auguft-Septb X; 
4% d. d Härten Dedungsb ae erholen, waren jpäter | 424— et 1 bez., ver Septbr r. 41,1 40,8 bez., per 
giberbool, 29. April. e e e Wochen⸗ aber wieder ſchwach er 1%, bit er. afer ftill und | Oft.-Nov. —, Nov. "Be 
Umſatz 37 000 B., do. von 8 000 B., do. für Speku⸗ etwas billiger. Die Birke verhilt ſich bei der Unficherheit der Weizen; h 51 Nr. 60 2852600, Nr. 0 25,75—24,00 bez. 
lation 2 000 B., do. für Export 3000. B., 1 für wirkl. Be Nachrichten über die Aufhebung des ruſſiſchen Ausfuhrverbots ab⸗ Feine Marken über Notiz — — 
2m B., desgl. unmittelbar ex Schiff 48 000, wirkl. Export 4000 | wartend. Roggenmehl in lebhafterem Umfadiz u feſten Preiſen. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 28 57 905 do. feine . 
„Import der Woche 76 000 B., davon amerikaniſche 64 000 B., Rüböl wong: verändert. Spiritus war el ſtillem Geſchäft fen Nr. 0 u. 1 38,75—26,25 bez. Ar 0 et /a Mk. höher als Nr. @ 
Sen 1729000 B., davon amerikaniſche 1494 000 ſchwim⸗ wenig verändert 1 und per 100 Kilogr br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Livre sterl — 2 M. 10. O00 M l. Rub — 3M. 2 fl W. 12 südd, Wösterr, — 27. I . fl. moll. W. I M. 7 Bf., 1 Frano oder | Lira oder | Peseta — 80 Pr. 


5 — . 20. T. — 04,80 ie ohm, Hyp-Pfı| 4 ½ |102,30 beG. gWarson-Terss| 5 |109,10 G „do, ee Prriyp «Bi. (rz. 120) 4% 113,50 be N N 6 127 
Bank-Diskonto.woonsen 23m pro en fr 2% 4808 & L 5 | 86%0 m |" eo wien.| — 122325 m 4% | 50,38 r "ie. Vilrz. 11 Nate: . Macs ma 
Amsterdam..|3 | 8 T. 169,00 0 — . — A| 3½ 1 o. Honte 5 3 75 8 Weichselbahn ie * ion. s 153,8 © Fassags..... Si | 87,00 b 

2 8 1. rer be G Ham. 30 1. -U, 8 do. neue 85| 5 eG Amst.-Rottora,| — 1:24,10 oz 4. Gold-Prier.i4 | 9550 8. U, d. Linden) o 13,78 & 
Poris 8 T. 81,15 02 üb. 3 720 bz Stock. Pf. 85- 44/, 125 40 2 1 0.19 5 BerlElektr-w.| 9. 148.00 = 
4 170.75 ‚7 Gotthardbahn 140, br Mische gar. |5 0 

Ne r N ittelm. .. bz fBrest-! “ . = 
—.— $ |3w: 414% & Aoidenbrinosel 3 112890 K EUER Mittelm. .| 53 | 94,50 st-Grajews |5 Lagerhet| © | 86,75 & 
dad 8, 3 J. Zins en oruld.| 4 | 66,00 d ftaimerid-Bah| 73/4 122,90 4 fer kes. Ele. ger. de.do.St..Pr.| „ 474 dr 
Warschau..| 5} | 9 Ausländische Fonds fer 1868in Löttioh-Lmb. „| — | 19,86 #2 @ fivang.-Dombr. f. 4 / 96,80 br Seb 5 | 84,10 =@ 
in Berlin.3,Lomb. 34 U. L. Privatd, Id Pfd.Storl,ov.| I Lux. Pr. Henril — | 60,00 br € fKoziow-Wor. f. 4 | 85,06 bz B i 53,50 2 
rgentin. Anl,..| 5 44,00 oe do, do. 8. Schweiz.Centr|ı — 1131,25 we do, 1689 4 87,0 . ultheiss-Br 1 120 4 
oten u. Coupons. do. do. 5 46,00 a do. do. G. 1 19,86 0 . eee = 118.50 me. ‚Item ol | Ares. „| 10 | 8450 2 
Touvereigns 27 C gen. Stadt-A. 5 ss“ 2 ers : do. Unionb,.| — | 68,50 6. de. (oa 080 4 | 88,50 d „Asph.| 7 13540 5 
20 Frans - Stück x ne Ari. | 54,1108.06 8 S big t do. Wostb, ursk-Kiowoonv|4 | 87,49 5 G 8 en — 88.60 — 
Engl.Not. | F. Seri. 2042 2 © TDän.Sts.-A.86.| 3½ 92,60 be 0.EgTrib-Ant 4/,| 95,50 te ——— 2 — Fraust.zuokar| ‚9, | 68,1 
Fran Not. 100 Fros. | 87,15 kz pt. Anleihe] 3 ng. Gid- Rent. 4 | 93,25 ba 5 f de. Kurak Glauz. de- 6% 126,93 8 
Destr. Noten 108 fi... 170,64 az „ 4e. lcd. 5 02 80 8. Eisenb.-Stamm-Priorität. | 43. Alasan gf. 88.00 0 8 0 Be Tessa 
TEIL MHRTT Se en Papier 5400 GC em Seibert 47,]j110,80 = | do.Smelonskg./5 | 98,80 :. do. Handelsges. 9%, 1525 6. 2e. ° 145 8 
Deutsche Fonds u. Staatspap.Finniänd. L. | — | 57,25 a 46. Loose... — 258,00 © free. — | 46,70 4 Secret d 233 111 er VeigtWinde 124,50 u 
frisch. Gold-A| 5 | 64,00 % e. Tem. Bg. 5 n san-Kosiowgid | 87,10 60 cee. ir isse & eee 5 | 663 @ 
2 FA re de, oons.Goldı 4 | 48,36 4 rer 5 |10590 a . — 5 eee 98.70 m Brasil. Diso.-Bk. | 6 72 ma NA. 4 | 9700 =. 
0 5 2 D 0, Pir.-Lar, 5 * 8 siorbk 5,3) & Str. 
S | 10866 8 „ 89.0 K Eisenbahn-Stamm-Aktien. rar Neg. 880 u sk e . 5 ka fig ber eee 8%, = 50 e 2 Ce. 18 448% c. 
3 * openh. St.-A. 4 91,10 8 9 0 i Br 9 |! ur 6 & Co... d 
do, do. ½ 99,75 G. hen-Mastr.| — | 6 Dortm.«-Gron..| — |112,60 dz 'ostb, 89,79 tz 5 = l 
A aten l 5 175 25 * 188786 — Marienb Miawk| — 108,00 tz G Transen 8. 3 78,56 & de, de. Zettel = 7 Br Linke — — (% ea 
n 3 | 860 IMosk. Stait-A.| 5 | 66.00 be d röfelder . 4½ | 98,56 © G bs Södb.| — | 22,86 0 EWarsch-Tor, 8.16 | 98,70 bz b 6 1.05, m 
-A 1868| „ fies be orw.Hyp-Obll 8 75 m rod -Uerang — | 65,00 d r. Südbah| — 105,50 br € en “Wien n.|4 | 96,20 bz a — 2 6½% 1278 4 Görlitz . 10 14% d 
Aar ce e 38858 @ 9. Con A3 Dortm.-Ensch.| — io d ee jSaalbahn . — | 58.40 ba et o. 6. | 89,10 8 eee 11 1193,95 ve l. ıder....] 13 1653,80 una 
2orl.Stadt-Obi| 34, | 97,10 f 14 I 94,76 ee jEmtin-Lübeok.| — | 46,50 se jWeimar-Gera.] — | 84,50 — ‚ fZarskoe-Selo...\5 | 88:60 © a Uant 10 1142,50 % use Burt d [139.75 C U 
o. do. neue 77 97,10 & 47 81.26 M. enkf.-Güterb.| 43 77,76 er f nat: 5 | 84,50 d Aethser Grund: Pauoksoh... 
—— — 3½ 93,90 be 586,28 be 1 1 5 — tz Eisenb.-Prioritats-Obligat 1 ku] 0 | 88,40 f  ÄSonwarzkopft. | 18 3 de 
Ank,seneind... 4 — br N 2 N Stott — 11s @ 
Berliner... 5 (3,26 @ a einz-Ludwan| = 114,89 se Perg 37% 97 55 5 5 | 81.36 8 . e 4 | 8700 sea; Hudensurg | 24 1288,16 © 
do. 4% 1111,20 @ — 332.25 be [Marnb.-Miawk.j — | 61,50 eG en 4 |101,50 @ 5 | 80,00 8. eipz Credit| 12 162.90 m 0, 10 | 92,00 we 
do. — 4. 104,30 bz 5 125,0 be oo Fr. Franz BrsiSchwFrb d 3 Priv.Bk| 6; 1104,25 d do. Portl.- Cem 51 | 82,26 & 
do...) 31/4] 98,20 G — 1324,30 @ drsohl. 4 101,63 8. Brou.-Warsoh - ral-Paoifio..|6 | aklerhank......|113/,1122,00 8. OppeinCom-F.| 55 | 88,10 dg. 
Otrl. Ldach 5 66.80 tra Ostpr. Südh..| — | 79,69 6 Ludwh linois-Eisend, 4 Imsoklonb-HyP. u. do. (Giese — | 87,50 m& 
. do, | 3½ 96,20 be 4 63.75 d. Baalbahrn .. — | 28,80 @ do. 3%, 96,46 m Bfmanitona........ 4% 97,60 be Weehs. . 8 132.0 ben HGr-Beri.pferdb; 124 |226,40 br 
Kur. uNeu- r Starer Posen] 44 102,00 te OberschlLit.B | 3 ½ jorthern Profs 14.60 ve 4 Meininger HyP.- b,Pfordeb| — 32.6 ** 
mrik.neue| 3½ 96.50 f. 4¼ 41,60 6. oimur. Gers — | 18,25 bz E. 3 ½ SanLouis-Franc.|6 |106,30 Bank 60 Ct. 5 [103,90 tz Bote, 77 5 
2 4% —2 163.70 0 errabahn...] — | 75,50 wa dem dern Paoifioj6 8 6 | 96.80 ara eren 6060 
Ostpreuss 3 ger G. 4 | 85,50 dd. vreohtsbahn| I 38,00 K 3 3½ — iNatienaibk, f. D.| 6½ 1116,70 . ositzer Zuck. 11050 La 
Pommer... 3½ | 96,40 be 8. 4 | 79,26 88 ussig-Teplitz| — |407,00 d de 1 Uypotheken-Cortiflkate. rd. Grd.-Or3.| 0 | 82,80 & ohles. Gem. -| _ * 
do. 4 |101,20 a 4 10 u. Böhm, Nor db. — —— bI-Iv : 2 eee, CreaR-A IU. StettBrad.Com| 7 22 @ 
Pi 1, A En. ee Ei me 
5 9 Önn.Lokalb.| — 25 8. tab Du 1 1 
Sohls. alt. 3½ 97,10 8 5 87,80 a dor — 158.40 a2 Suse g es Bel & 4½%½ 0, c @ | do. 4%. 0. 3 / 108,10 m . 5 110,50 0 — 2 = 4 
do. do. 4 nadaPacifb,) — | 86,36 e JDux-Bodenk.i, do. ' de.m.ung 33 9825 & leesen.Prev-uk) 2% & Memmallusnnn.. = 1128,50 me@ 
3¼ 97,10 @ 5 Dux-Bodenb..| — [240,75 bz Dux-PrugG-Pr,| K 107.8 c | «do. de. iv. ag. 3 / 98,25 d l 287% L faengt 8, 1 * 
4.4 89.80 er Galiz. Karl-L..| 4 do, 4 |166,20 & | de. de. . ag. 3 ½ 93,50i@ Ont-Ba.60pct|10 [15283 Ka ener- 617, 114.34 m @ 
do.do.neu | 3½ 97,10 @ 4 85,78 4 Köflech.] 4 114,80 a Frenz. otefb. 4 32,0 8. 40. Hp. d. Pr. V. v. Vi. 1,00 d -Bk.| 8½ 12,0% — — 1 | & 
40, 80. l.. 4% 97,10 @ 61.40 be mene 4 |Tözsm e c , 8550 © 4 2 4. 1101,89 S e- -. L-. — ee 
2% 95,36 ronpr. Hud. 4 ¼ 88,00 wG | do. do. 1890| 4 | 80,90 6 @| de. 3%, @ — — 1 1ccae = 
2 4 Oz. 7 64,50 8 Kasoh-Oderb, g (rz. 10004 160, 40 0 e — 
4 7 Osstr. Staatsb., — Gold-Prg.| 4 | 96,40 @ | do. | 13 276,90 d Sir a 0 ma 
4 | 93,75 b do. Lokalb.| — | 76,25 5d Kranp Ausolfb 4 8. dar bad. * 102, & Je, Leihhaus...| 8 | 89,89 no’ „ Salz 7 08.75 * 
102,60 6 103,70 be 8. „ Nordw.| 43/,| 89,60 be do,Salzkarı 4 100,50 en] do, do.(rz.100)134 | 92,75 bd Änsichanank..... 8.81|147,80 f. nig u. Laura 2 * 
5 101,42 bz do.Lit.B.Elb.| — 03,0 ba LmbCzernsttr| 4 | 79,10 d einingerHyp-Pfder.|s 190,76 d ads Bank.| 7 | 66,80 d 2 E28 m 
5 Raab-Oedenb.| — | 24,90 bz do. do, 4 „Pfäbr..|4 127,30 @ Bankver.| 7 108, 00 d ovis,Tiefstpr| | — — * 
1 s | 66,90 be Reionenbup..3,81| 7838 l  Ioest.Sthaitgl 3 | 84,30 & U ennie Gomwzb.| 10 r 
800 5 | 87,10 tz Südöstr. (Lb. 2,8 | 41,16 be do.Stasts-Ii| 5 [167,25 me |B.-Pfandbr. M. u. V]! 101,89 ee | da. Dissen de. Eisen- nd — er a. 
Rent, 4 44,00 w amin - Land U 0. Gold-Prie. 4 1101,00 & fErs.-Grunlb. (rz f 19% 18.25 4 aedonh..84.—-Cr.] 0 Kr 28 
3 4 82,20 te ngar.-Galiz. - 5 io, Lokalbahn| 4¼ 84,56 @ o. 8. Il. V. V. xf 00%%s 1107,68 G Industrie-Papiere. erer near 5 u 
5 154.80 @ Balt. E 3 Ido.Nordwestb| 5 | 91,50 c de. de. (rz. 804 ¼ 15, K. en ohles. Kahlw.| 0 | 27,53 8. 
31 5 143,75 8 Donstzbahn ...! 5 25 W io, 5 186,70 @ de. do. . (rz.110)j43/,]110,75 G. N ten: — de, Zintendtt.! — 192% 8. 
3 5 101,78 m vang.Domb, | 5 | 99,00 be do.Lt.B.Elsth.) 3 | 99,25 ma 46. de. (rz.100)j4 | 100,60 n= 0 — ei 2 113840 eG | do.do,8t..Pr,| — 1194,05 8 
4% 96,75 al- 2, % Aaab-Osdenk or. Conte.- f. rx. I 00 ar.) e, % Stelb. -H. — | 43:00 6 
% 93.86 & 0800-Brost . 20 50 2 Gold- Pr.. 3 | 68,70 8. ae. ze. (rz.100)]3%,] 94,06 mG O — - de. Dupr| 00 6 
3%,| 93,75 G Russ, Stastsb. 6,56 2342 8 gelonenb.-Fr. 40, de. 328,80 d Tarnewitz ow.“ — 
3 |8440 G. go. Südwest.|5,93 | /, U n (SN) 8 br. Centr.-Pt. C m- OI /i 94,00 1 d. Hann. -F. — | 79,25 18 40. 8t-Fr 0 24,0% b 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


